
Objekttyp: FrontMatter

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 21 (1895)

Heft 15

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Zürich 1895. XXUahrgang N°15. 13. April.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzti. Expedition : Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüdsr Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abomementsfeedingimgeil. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 8 Monate Fr. 8, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit l?arben<lruekbtld SO Cts.

ÏHSÊÏT&ie per kleingespaltene Petitzeile für die Schweis; SO Cts, für das Ausland- 50 Cts. Aufträge für Schweizer
Inserate befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz.

MWmi4
s läutet! (Dftern ift gefommen!

(D Stern! fo mödjt' idj jubeln, fingen,
Dein Cidjt ermärmt ift nie oerglommen,

s leuchtet bell, ein (BlücF 3U bringen.
Der jtityling ffeçjt, oerbrängt bie rïadjt,
Unb fdjlägt ben <Eob unb finftere ïïïadjt.

So Pieles fdjeint in's (5 rab perfunken
Unb muft unb miü bod} auferfteben;

3n allen Cänbern motten Runben
(Benäbrt con letfer Cäfte iDefjen;
Unb (Dftern läutet's, ooll mie Sturm
Dereinft com grauen Kirdjentburm.

Die Junten roerben roilbe fetter,
Pe^ebren (Butes mit bem Schlimmen,

s peitfdjt ber Sturm 311m Ungeheuer
Die (Blutben, bie oerftoljlen glimmen,
iPas bjlffs? ^ tDer tröftet, bie ba meinen?
tDirb ein rlöfer bann erfdjeinen?

Da fieb'! Die muntern, milben Buben,
Die Fleinen Zïïâbcr/en, mie fie raitjen;
fjinaus! Ijinaus! Die bumpfen Stuben

^um Blumenfudjen, 3aucr/3en/ Kraben,
^um (Eiermerfeu, bod) unb meit

3n coller (Dfterfeligfeit!

So lange nodj mie rafdje Quellen
Die 3ugenb fjüpft unb lad}t unb ftreitet,
Unb unoermeiblidj gleidj ben tPellen -

Der ^ortfdjrift felbft ftdj Baljnen meitet,
So lange fann es bodj auf rben
(Erfreulicher unb beller merben.

Der ©fterbafe mill ja 3eigett,

IDie felbft bie Sdjmadjen nie txn^agen;
VOo falte Hädjte nieberfteigen,
Da mirb bie Sonne bennodj tagen,
Unb fidjer lebt in migfeit
Des ^rüblings beil'ge 0fter3eit!

?üi-iel. 18SS. XXI.^l.i'zsng ^15. 13. kpr-il.
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«à
s läutet! Ostern ist gekommen!
O Stern! so möcht' ich jubeln, singen,
Dein Licht erwärmt ist nie verglommen,
Ls leuchtet hell, ein Glück zu bringeil.
Der Frühling siegt, verdrängt die Nacht,
Und schlägt den Tod und finstere Macht.

So vieles scheint in's Grab versunken
Und muß und will doch auferstehen;

In allen Ländern motten Funken
Genährt von leiser Lüfte Wehen;
Und Ostern läutet's, voll wie Sturm
Dereinst vom grauen Airchenthurm.

Die Funken werden wilde Feuer,

verzehren Gutes mit dem schlimmen,
Es peitscht der Sturm zum Ungeheuer
Die Gluthen, die verstohlen glimmen,
Was hilft's? ^ Wer tröstet, die da weinen?
Wird ein Erlöser dann erscheinen?

Da sieh'! Die muntern, wilden Buben,
Die kleinen Mädchen, wie sie tanzen;
Hinaus! hinaus! Die dumpfen Stuben

Zum Blumensuchen, Jauchzen, Kränzen,
Aum Eierwerfen, hoch und weit

In voller Gsterseligkeit!

So lange noch wie rasche (Quellen
Die Jugend hüpft und lacht und streitet,
Und unvermeidlich gleich den Wellen
Der Fortschritt selbst sich Bahnen weitet,
So lange kann es doch auf Erden

Erfreulicher und Heller werden.

Der Osterhase will ja zeigeil,
Wie selbst die Schwachen nie verzagen;
Wo kalte Nächte niedersteigen,
Da wird die Sonne dennoch tagen,
Und sicher lebt in Ewigkeit
Des Frühlings heil'ge Osterzeit!
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